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Redaktion, Druck.und Verlag von Moriz Wagner,
in Firma Schttnck'scher Verlag und Buchdruckcrci in Limburg  a . d. Labn.

MBgea-Mnahme bis9 Uhr vormittags des ErschemungsLages

VeLUgsprri » : i Mark 50 Pfg.
f) v tcxtetjöUrlidj obne Postaufschlag eder Bringcrlohu.

LinpvckungsGebür -i' : 15 Pfg.
» die 6gespaltene «Äarmcndzeile oder deren Raum.

Reklamen die 91 nun breite Petitzeile So Pfg.
Rav alt wird mir bei jiriederdelungen gewährt.

Montag den ‘43 . März $914 FernsprcL-Anschluß Nr. 82. 77 . J «hrg.

JlmtHcber teil
Einladung

an die Bauunternehmer und Bailhandwerter in den Kreisen
Limburg, Unterlahn. Oberlahn . llnterwesterwald, Oberwester-
wald und Westerburg zum Kursus für heimatliche Bauweise

in Limburg a. d. Lahn am 30. und 31. März 1914.
Zur Förderung einer heimatlichen und doch wirtschaftlich

wie lcchnisch zweckmäßigen Bauweise veranstalten di- Bezirks-
abtcilung Nassau des deutschen Vereins für ländliche Wohl-
fahrls - 'und Hcimatpflege und die Bauberatungsstelle Kr
HesjemNassauin Verbindung mit der Landwirtschaftskammer,
der Handwerkskammer und dem Najfauifchen Eewerbcverem
für Bauunternehmer und Bauhandwerker in den Kreisen
Limburg. Ober- und Unterlahn. Westerburg, Over- und
llnterwesterwald am 30. und 31. März einen Kursus für
heimatliche Bauweise in Limburg a. L. Für den' Kursus
ist folgendes Programm in Aussicht genommen:

Montag , den 30. März, vormittags 10 Uhr:
1. Eröffnung.
2. Das Wohnhaus in kleinen und mittleren Städten . Vor¬

tragender Professor Cäsar -Charlottenburg (Technische
Hochschule.)

3. Das ländliche Anwesen in wirtschaftlicher Beziehung.
Vortragender : Landwirtschaftsinspektor K e i sc r - Wies-
baden.

4. Durchsicht chon Plänen und Entwürfen, die von den Kurs¬
teilnehmern mitgebracht werden. Leiter : Oberlehrer
Schab von der Königlichen Baugewerkschule in Frank¬
furt a . M.

Abends 8Vs Uhr:
Oeffentliche  Versammlung . Vortrag mit Lichtbil¬
dern von Herrn Oberlehrer Schad über „toutcs und
schlechtes Bauen ".

Dienstag, den 31. März, vormittags9 Uhr:
1. Die bauliche Gestaltung des ländlichen Anwesens. Vor¬

tragender : Architekt Birlenbach - Diez.
2. Die baupolizeilichen Verordnungen. Vortragender:

Kreisbaumeister Pölling-  Limburg.
An den Vortrag schließt sich unter Führung von Herrn

Oberlehrer Schad ein Rundgaug durch die Stadt zur Stär¬
kung des Sinnes für die Schönheiten der heimatlichen Bau¬
weise.

Die Vorträge  finden in der Aula des alten
E>ymnajrums  in Limburg, Hojpitalstraße, statt. Tie
öffentliche Versammlung  am 30. März , abends
8,/, Uhr, wird im Saale der Alten Post  in Limburg
abgehalten.

Für die Teilnahme an dem Kursus wird eine Em-
schreibegebühr von 2 Mark im voraus erhoben. Anmeldungen
sind bis zum 25. .März  zu richten: an das Königliche
Landratsamt in Limburg a. d. Lahn. Cs genügt das Äb-
senden einer Postkarte.

Bezirksadteilung Nassau des Deutschen Vereins
für ländliche Heimats- und Wohlfahrtspflege:

Der Vorsitzende:
Büch trug,  Kgl . Landrat.

Baubcratungsstelle fiir Hessen-Nassau:
_ Professor Dr . Stein. __

An dir Herren Bürgermeister des Kreises.
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachungen ôom

1. 3. 1901 — 12838 — (Kr. Bl . S . Abdr. 1901 Lette
21) und vom 22. 2. 1906 — L. 1877 — (Kr. Bl . ö.
Abdr. 1906 Seite 9/10), sowie vom 22. 6. 1906 — L.
4147 -- (Kr. Bl . Ss. Abdr. Seite 47) ersuche ich um piinit-
bche Einreichung der Waisenpflegegetd-Liquidationen für da-.
IV. Vierteljahr (vom 1. Januar bis 31. März 1914) bis
spätestens zinii 31. d. Mts.

Die Bescheinigungauf den Liquidationen mug folgenden
Wortlaut haben: ^ _ . , . , ,

Die vertragsmäßige Verpflegung und Erziehung des (r)
vorbczeichneten Waisenkindes (r) während der obengenann¬
ten Zeit bescheinigt.
. . . . .. den . . . . 1914.

Der Bürgermeister.
(oicQcl.) .

Ich mache darauf aufmerksam, daß auf den Pflegegcld-
listen auch zu vermerken ist, wenn ein Waisenkind im Laufe
des Vierteljahres in ein Krankenhaus pp. gebracht worden
sein sollte.

Vielfach sind die Liquidationen beim Eingang bereits
mit der Quittung der Verpfleger versehen. Diese Quittungen
haben keinen Wert , falls die Gemeinden das Pflegegcld
nicht etwa vorlagsweise gezahlt haben. Vor dem 20. ds.
Mts . dürfen die Liquidationen nicht ausgestellt setti.

Limburg, den 16. März 1914.
Ter Landrot:

L. I . V . : Dr . S chr ö tev_
Die Geschäftsstelle der Bezirksleitung des Iungdeutsch-

landbundes wird vom 1. April 1914 nach Moritzstratze 51
in Wiesbaden verlegt. Ich bitte vont l . April 1914 ab
sämtliche Korrespondenzen nicht an die persönliche Adresse
des Vertrauensmannes sondern ausschlcstlich nur an die Ge¬
schäftsstelle der Bezirksleitung des Iungdeutschlandbundes
Mer tzttrahc 51 in Wiesbaden gefl. richten zu wollen.

Limburg, den 17. Bfärz 1914.
Ter Vorsitzende des Kreisausschusfes.

K. A. I , V. : Tr . Schröter.

Nach den Berichten einiger König!. Oberförster ist die
Durchführung meiner Verfügung vom 29. I. 1914 - Pr.
I. 13 F . 137 — infolge unrichtiger Auslegung der R . V. O.
auf grundsätzliche Schwierigkeiten gestoßen. Einzelne Ge¬
meinden sind zu der Ansicht gekommen, daß sic nachUeber-
uahme der in obiger Verfügung näher besprochenen Gewähr¬
leistung nicht mehr verpflichtet seien, ihren festangestellten
Fcrstbeamten während einer Krankheit seine Gehalts- usw.
Bezüge zu leisten/ andere haben diese Verpflichtung über¬
haupt als nicht bestehend bezeichnet. Demgegenüber ersuche
ich ergebenst, die Gemeinde darüber aufzuklären, daß die
Verpflichtung zur Weiterleistung der einem festangestellten
Eemeindebeamten zustehenden Bezüge sich auf die Tatsache
der festen Anstellung dieses Beamten nach dem Gesetze vom
12. Oktober 1897 gründet und in keiner Weise durch Uebcr-
nahme der fraglichen Gewährleistung berührt wird, vie
fdstangestellten Beamten der Gemeinden beziehen rhr Ge¬
halt und die mit ihrer Stelle verbundenen Nebeubezüge
bis zu ihrem Uebertritt in den Ruhestand und nach diesem
Ruhegehalt. ^

Falls sich einzelne Gemeinde» über die Tragweite der
auszusprechendenGewährleistung nicht klar sein sollten, so
ersuche ich ergebenst, diese in folgendem Sinne ' zu belehren:

Hinsichtlich der Krankenoersicherungspflichtder festange¬
stellten Gemeindeförster usw. gibt es folgende Möglichkeiten:

1. Der Jahresarbeitsoerdienst des Beamten übersteigt 2590
Man , io ist er versicherungsfrei. Einkommen ans Pri¬
vatvermögen des Beamten oder aus außerdienstlicher
Nebenbeschäftigungist nicht anzurechnen).

2. Der Iahresarbeitsoerdicnst beträgt bis zu 2500 Mar !,
so ist der Beamte an sich versicherungspflichtig.

Es kann dann:
n) bcr Wert seines Iahresarbeitsverdienstes , auf den

Tag berechnet, gleich oder höher sein wie das lh/-
fache, des Krankengeldes, welches die zuständige Kran¬
kenkasse dem Beamten im Versicherungsfalle zahlen
müßte.

Spricht in diesem Falle die Gemeinde (oder der
Gemeinde-Verband) die Gewährleistung aus , so über¬
nimmt sie damit keine neue Verpflichtung, da sic doch
schon zur Weiterleistung der betreffenden Dienstbezüge
verpflichtet ist, spart aber das auf sie entfallende Bei-
tragsdrittel des Arbeitgebers,

b ) Der Wert des Iahresarbeitsverdienstes des Beamten
könnte auf den Tag berechnetn'edriger sein wie das
1i,.,fache des zu zahlenden Krankengeldes.
In diesem Falle würde vor Uebernahme der Gewähr-
leiftung zu erwägen sein, ob die Gemeinde weniger
zu zahlen haben würde, wenn sie den Beamten ver¬
sichert, aljv das Beitragsdrittel des Arbeitgebers so¬
lange zahlt, bis der Beamte durch Einrücken in eine
höhere Gehaltsstufe unter die obige Ziffer 2a fällt,
oder wenn sie' die Gewährleistung übernimmt und
sich' damit verpflichtet, dein Beamten im Krankheits¬
fälle soviel täglich zu seinen Bezügen hinzu zu zahlen,
daß das li/sfachr des Krankengeldes erreicht wird.

Wiesbaden, den 24. Februar 1914.
Der Regierungspräsident.

I . V. : v. Gizycki.
Pr . I. 13 F . 249.

Wird den Herren Bürgermeistern des Kreises zur Kennt¬
nisnahme und Beachtung mitgctcilt.

Limburg, den 11. März 1914.
Ter Vorsitzende des Kreisausschusses.

K. A. I . D. : Dr . S chr ö t er.

WhMtKMtZZeALf teil.
Berlin,  21 . März. Außer dem Operpräsidenten v.

NZind heim  wird auch der Kultusminister o. -v r ot t zu
Solz  als eventueller Nachfolger des Ministers des Innern,
a Dallwitz  genannt . An seine Stelle im Kultusmnnste-
mim würde dann der jetzige Oberpräsident von Posen.
Tr . Schwartzkopff,  treten.

Teurfcftvr Meiclistag.
(238. Sitzung.)

Berlin.  21 . März. Präsident Dr . ,Kämpf  oerllest
ein Telegramm des Kaisers, das für dre^ reundlrchen Gluck
wünscbe des Reichstages bestens dankt. Das Etat -Notgeietz
wird in erster Lesung ohne Debatte angenommen. Kolonial¬
etat 7 Tag. Die Kommission beantragt von den zwei
Millionen für die Üandespolizei200 000, Mark zu streichen
' Staatssekretär Dr . Solf:  D,c ^ chutztruppc ,oll den
Landfrieden gegen gewaltsame Ltörungen tm zznnern schützen.
S -e bat aber keine polizeilichen Aufgaben. Dies wäre auch
ear nickt möglich, da sie nur 2000 Mann stark rst und über
L Land von der 1i«fachen Größe wie Deutschland verteilt

^ Aba Ledcbour (Soz .) : 450 Mann Polizeitruppe
g^ gaen 91kau braucht nicht mit Maschinengewehren hin¬
ter' einem gestohlenen Kalb herzulaufen. (Heiterkeit.) Die
Streichung wird aufrecht erhalten. — Einige Resolutionen
werden angenommen, darunter die, die weitere Arbeiterschutz¬
bestimmungen verlangt, und die Besiedelung des Ooambo-
landcs durch Weiße verboten. Der Etat für Südwestafrika
flt erledigt. Es folgt die erste Lesung eines von der Kom¬
mission beantragten Gesetzentwurfes, der bei den Bahn -

bauten ganz allein die Anlieger, d. h. vor allem! die Kon-
zcssionsgesellschaften nach Viaßgabe ihres Interesses zu den
Kosten heranziehen will.

Abg. Wa ld stein (Pp .) : Der Staatssekretär wollte
in der Frage keinen Gesetzentwurf sondern lieber eine Re¬
solution.

Abg. Graf Westarp (tons .) Mit dem Grundgedanken
des Gesetzentwurfessind wir einverstanden. Eine Resolution
genügt.

Abg. Ledebvur (Soz .) : Der Gesetzentwurf ist ein
Ausläufer des langjährigen Kampfes, den wir gegen den
Unfug der Landgesellschasten führen.

Mg . Erzberg er (Ztr .s: Für den Reichstag han¬
delt es "jick: nur darum : Will er den Kampf gegen die Ge¬
sellschaften fortsetzen oder nicht? Der Gesetzentwurf bringt
nichts Reues.

Abg. K e i n a t h (nati .) : Wenn die jetzige Form des Ge¬
setzes noch Bedenken erwegt, so kann ja bis zur zweiten Lesung
eine Verbesserung erfolgen. Damit ist die erste Lesung er¬
ledigt. Der Nachtrag zum Etat des Schutzgesetzes wird an
genommen.

Es folgen Petitionen . Ter Zentral -Verlxmd deutscher
BäckerinnungenGermania führt in einer Petition Beschwerde
über den Terrorismus der sozialdemokratischen Apbetterschaft.
Die Kommission beantragt Uebergang zur Tagesordnung.
Ein Antrag Irl (Ztr .) fordert Verweisung, als Material.

Abg. Brey (Soz .) bestreitet, daß die Lozialdemokratie
Terrorismus ausübt . Grade die Arbeiter haben unter dem
Druck der Unternehmer zu leiden.

Abg. Irl (Ztr .) Die Sozialdemokraten terrorisieren
das Handwerk. Fast täglich kann man dies bestätigt finden.

Abg. Giesberts (Ztr .) : Eine Aenderung des Ge¬
setzes rn map, notwendig. Es genügt, die bestehenden Be¬
stimmungen richtig anzuwenden.

Abg. Gräfe (kons .) : Es ist sehr bedauerlich, daß die
Erledigung der Petition durch solche Erörterungen , die doch
nur Wiederholungen sind, immer wieder verzögert wird.
(Sehr richtig.) Dem Anträge Ir ! stimmen wir zu.

Die(Abstimmungenwerden bis Dienstag ausgefetzt. Mon¬
tag 2 Uhr kleine Vorlagen . Etatnotgesetz, Etat des Reichs¬
schatzamts. Schluß 61« Uhr.

Preußische Landtag.
(Abgeordnetenhaus.)

Berlin,  21 . März . Der Däne Nissen  nennt die
innere Kolonisation ein Ausnahmegesetz schlinrmster Sorte,
wofür kein Pfennig übrig fein dürste. Der Landwirt
scha f t s m i n i >t e r betont demgegenüber, die rein wirk -
schaftliche Bedeuiung des Gesetzes, da es keineswegs ein
Ausnahmegesetz darstelle. Der oslpreußische KonseroativL
Weißer  m c l nimmt in längerer Rede zu dem Gesetze
Stellung . Nach ihm äußert der Zenttumsmaun R i e h l
noch einmal Bedeuten gegen das Gesetz. Iuftizmmister Dr.
Baseler  sagt eine Aenderung zu, falls sich an dem 'Wort
laut des Gesetzes Zweifel ergeben. Der Vertreter des
Bauernbundes Wachhorst d e Wente  tritt noch einmal
mit Nackdruck für die uatioualliberalen Anträge ein. Dann
wird imci; einer Bemerkung des Freikonseroaliven Ga mp
ein Antrag auf Schluß der Debatte angenommen. Entwurf
und Anträge wandern an die Kommission. Darauf nimmt
der Abg. T'r im b or n für die Erweiterung Kölns das Wort.
Er bittet den Gesetzentwurfüber die Eingemeindung einiger
Vororte der Ltadt Köln als Jubiläumsgabe zu schenken.
Nachdem sie hundert Jahre im Interesse des Reiches den
Zwang des Festungsgürtels getragen hat . Um 3/i5 Uhr ver¬
tagt sich das Haus auf Montag 11 Uhr. Wetterberatung-
Ferner Etatnotgesetz u. a . .

p «ankrsrch.
Paris,  21 . März. Tie Staatsanwaltschaft von Ver-

sailles hat gegen den Abgeordneten Thalamas  einen
Strafantrag mit der Begründung gestellt, daß dessen Briefe
an Frau Caillaur eine Anreizung zum Morde, mindestens
jcdock die Verherrlichung eines Verbrechens darstelle.

Paris.  21 . März . Entgegen der ursprünglichen Be¬
stimmung, daß das Verhör der Frau Caillaur  erst
zu Beginn nächster Woche stattfinden soll, ist die Dame bereits
heute nachmittag gegen 2 Uhr dem Untersuchungsrichtervor-
geführt worden. In einem Droschkenauto wurde sie vom
Gefängnis St . ^Lazare nach dem Iustizpalast überführt , wo
m Gegenwart ihres Verteidigers Labori  vor dem Unter¬
suchungsrichterBoucard das erste Verhör stattfand. Frau
Caillaur , die vollkommen zusammengebrochen ist, erzählte
unter Tränen ihren bisherigen Lebenslauf. Sie erllärte so¬
dann, daß sie im Jahre 1908 von Leon Claretie geschieden
worden und drei Jahre später eine Liebesheirat mit dem!
damaligen Mttiisterpräsidenten Caillaur emgegangen sei. Die
Tat selbst wurde nur kurz gestreift. Frau Caillaur äußerte
sich über sie in folgenden Worten : Seit zwei Jahren ist mein
Gatte einem unerhörten Kesseltreiben ausgcsetzt und hatte
fortgesetzte Angriffe zu erdulden. Man erhob sogar gegen
ihn die Beschnldigung, das Kongo-Gebiet an Deutschland
verkauft zu haben. Ich fühlte mich durch diese Verleum¬
dungen aufs tiefste verletzt. Unter dem Ministerium Barthorr
haben diese Angriffe eine besondere Heftigkeit Erreicht. Ich
fühlte immer mehr um mich herum eine feindselige Stim¬
mung, besonders wenn ich in die Gesellschaft ging. In Anbe¬
tracht der unbestreitbaren Rechtschaffenheit meines Mannes
war ich darüber um so empörter. Das Verhör nahm dann
nach der Aufnahme der Personalien ein vorläufiges Ende



und soll am Montag fortgesetzt werden. — Da vor dem
St . Lazare-Gefängnis sich noch immer Hunderte von Neu¬
gierigen aufhalten und man befürchten mutz, datz es beim
Erscheinen Frau Eaillaur zu neuen Demonstrationen kom-
men wird, so hat man die Absicht, die Angeklagte in die
Conciergerie zu überführen, so datz sie dann nicht mehr das
Gefängnisgebäude zu verlassen braucht.

Paris,  21 . März. Die Untersuchungsiommission in
ber Affäre Röchelte unter der Leitung Jaures hat heute
den ganzen Tag ihren Fortgang genonrincn. Eine Anzahl
politischer Persönlichkeiten wurde verhört. Es scheint, als
ob der heutige Tag ungünstige Tatsachen für die Regierung
gebrach, hat . Mehrere der verhörten Justizbeamten äutzer-
ten sich in äußerst heftiger Weise gegen Monis und Eaillaur.
Danach ist es unbestreitbar, datz sie' einen Druck ans den
G e n e r a ! sta a t s a n w a l t F a b r e ausgeübt hüben, um
eine Vertagung des Rochette-Prozesses zu erwirken.

Lulganisn
i->vfia,  21 . März. Der Dioisionsgeneral Tenev

»st zum' Chef des bulgarischen Generalstabes ernannt worden.
Japan.

Tokio,  21 . März. Hier ist eine Typhus - Epi¬
demie  ausgebrochen . Bisher waren 600 Krankheitsfälle
zu verzeichnen.

Serbien.
Belgrad,  21 . März. Heute wurde ein Utas des

Königs bekannt gegeben, wonach in verdien 5 n e u e 'I n -
fünterieregimenter aufgestellt  und drei Arinee-
inspettionen unter dem Kommando des Kronprinzen errich¬tet werden.

Msrriko.
New Jork,  21 . März . Der merikanische Minister

des Aeutzcren, Rojas , hat im Aufträge Huertas  in
Veracruz die Unterhandlungen mit dem Spezialgesandten
Wilsons, John Lind, aufgenommen. Beide hatten eine
zweistündige Unterredung, deren Ergebnis noch geheimge¬lfalten wird.

Lokaler und vermischter£eii.
Limburg,  den 23. März 1914.

*** Anläßlich der bevorstehenden  K o n t r o ll -
Versammlungen der Reservisten und Land-
w e h r l eu t e werden von der Militärbehörde zum Teil neue,
verschärfte Bestimmungen bekannt gemacht. Nicht nur das
Zuspätkommen zu den Kontrollversammlungen, sondern auch
das Erscheinen zu einer anderen als der befohlenen Kontroll-
versammlung wird bestraft. UnentschuldigtesFernbleiben hat
unter Umstanden fortan gerichtliche Bestrafung sowie Zurück¬
versetzung in die nächstjüngere Jühresklassc zur Folge, was
wiederum ein längeres Verbleiben in der Kontrollverpflich-
tung nach sich zieht. _ Die zu den Kontrollversammlungen ein
berufenen Mannschaften gehören während des ganzen Tages
der Gestellung — so wird ausdrücklich, und zwar jedenfalls
cnfolge des bekannten Erfurter Urteils , ausgeführt — zum
aitiven Heere und unterstehen den Militärgesetzen. Die Krie-
gervereinsabzeicben dürfen zu den Kontrollversammlungen an¬
gelegt werden.

Frankfurt , 21. März . Der kommandierende
General  des 18. Armeekorps, von Schenk,  machte heute
morgen einen Spazierritt , wobei sein Pferd in der Forst-
hausstrafte vor einem Eisenbahnzuqe scheute und den Ge¬
neral abwarf . Dieser erlitt Verletzungen am Kopte. Er
wurde im Automobil in seine Wohnung gebracht. Bei dem
Unfall war der Adjutant des Generals zugegen.

Frankfurt , 21. März. Geheimer Rat Professor Ehrlich
hatte die Liebenswürdigkeit, sich dem Vertreter der „Tele¬
graphen-Union" gegenüber über den Todesfall in London,
der durch Salvarsan verursacht sein soll, zu äußern. Der
Gelehrte meinte, daß es zunächst nicht möglich sei.
etwas Bestimmtes darüber zu sagen, da die näheren Umstände
des Falles noch nicht bekannt feien. Zu seiner Beurteilung
ser es notwendig, zu wissen, wie die körperliche Konstitution,
des Patienten beschaffen und welche Dosis Saloarsan bei
seiner Behandlung zur Anwendung gelangt sei. Abgesehen
davon könne auch dieser Ernzelfatl zu der Frage der Schäd¬
lichkeit des Salvarsan nichts Wesentliches beitragen. Auck'
durch Quecksilberbehandlungtreten oft genug Todesfälle ein,
ohne daß man dabei ernsthafte Anklagen gegen die
Verwendung dieses Mittels erhebe. Professor Ehrlich er¬
klärte weiter, er hoffe, datz es seine englischen Freunde nicht
versäumen werden, die nötigen Schritte zu tun, um für die
Aufiläning des Falles zu sorgen.

Bingerbrück, 20. März. Ein etwa 25fähriger Bergwerks¬
arbeiter hat sich in Wa ld a lgesh eim  in der Kantine

der Braunsteingrube „Amalienhöhe" erschossen.  Die Un¬
tersuchung hat ergeben, datz der Selbstmörder Franz F e l-
ler heißt und aus Frankfurt a. M. stammt.

Hirfchberg i. R ., 20. März. Die Frau eines Oesterrei-
chers, namens Zefchko, wurde verhaftet, welche es verstanden
hatte, als angebliche Krankenschwester  von einem Ber¬
liner Rentier, während I1/2 Jahren ca. 21000 Mk. zu er¬
schwindeln. Gleichzeitig wurde ihr Mann unter dem Ver¬
dacht der Beihilfe verhaftet. Das Paar wohnte jetzt in
Rochlitz in Sachsen mit vier Kindern, während der Betrüge-
reien hatte es seinen Wohnsitz in Lichtenrade bei Berlin.

Ltratzbura i. E., Die hiesige Strafkammer verhandelte
gestern über 5 verschiedene Fälle , in denen Zivilisten be¬
schuldigt wurden, Militärposten angegriffen oder
beleidigt zu haben.  In sämtlichen Fällen konnte der
Nachweis geführt werden, datz die Täter entweder unreife
Burschen waren, die sich in trunkenem Zustande befanden
öder aber derartige Elemente, wie sie jede Stadt aufweist.
Die Angeklagten wurden sämtlich frei gesprochen,  da
nicht nachgewtesen werden konnte, datz sie an den Reibereieu
beteiligt gewesen waren. Bezeichnend für die Unrichtigkeit
der ^Meldung, datz eiu Sergeant lebensgefährlich verletzt
worden sei, ist der Umstand, .datz dieser bereits am Tage nach
der Affäre als Zeuge auftrat und nicht die geringsten.
Sourcii einer Verletzung aufwies.

1 Metz, 22. März. Gestern vormittag 11 Uhr begann
unter Vorsitz des Oberstleutnants Frhrn . v. Steinäcker vor
dem Kriegsgericht der 33. Division die Verhandlung gegen
den Leutnant La Valette vom Infanterieregiment Rr . 98
wegen Tötung des Leutnants Haage vom'  gleichen Regi¬
ment im Zweikampfe. Die Verhandlung fand unter Aus¬
schluß der Oefsentlichkeit statt. Abends gegen 7 Uhr ver¬
kündete das Gericht das Urteil. Auf Grund der Paragraphen
205, 206 wurde der Angeklagte zu 2% Jahren Festungshaft
und Dienstentlassung verurteilt . In der Beweisaufnahme
hatte sich ergeben, datz der Angeklagte die Familienehre des
Leutnants Haage aufs tiefste verletzt halt . — 'Wie ver¬
lautet , will Leutnant La Valette Berufung einlegen.

Innsbruck, 21. März . In dem Orte Poccacchio bei
Rovereto ist eine rätselhafte Epidemie  ausgebrochen.
20 Personen wurden von der Krankheit ergriffen, die sich
darin äußert , datz die Erkrankten schwarze Flecken aufweiscr
und starkes F-eber haben. Vier junge Leute  sind be¬
reits gestorben.  Es konnte bisher nur festgestellt wer¬
den, daß es sich um keine Vergiftungserscheinungen, sondern
um eine Infektionskrankheit handelt?

Amsterdam, 21. März . Das Hochwasser des Rheins
und der̂ Maatz hat auch in Holland ernste Folgen gezeitigt.
Große Strecke Landes sind überflutet, zahlreiche Dörfer teil¬
weise überschwemmt. Gestern hat in der Nähe von Grave
das Wasser der Riatz die Befestigung durchbrochen. Trupven
aus Ryniwegeii sind angekommcu, um den Bauern zu hel¬
fen, den Durchbruch zu dichten.

Venedig, 20. März. Die Blätter bringen zahlreiche
Einzelheiten über die Katastrophe, bei der sich ebenso heroische
wie ergreifende Vorgänge abspielten. Einzelne Matrosen
retteten mehrere Unglückliche nacheinander. Ein B 00t des
Kreuzers „F erntet : 0" nahm eine junge Französin auf,
die unter herzzerreißendem Schreien und wahnsinnigem Lachen
nach ihren beiden ertrunkenen Kindern rief. An Bord der
„H ohenzoIlern"  brachte man einen jungen Ungar , der
seine Frau verloren hatte , sie befanden sich seit vier Tagen
aus einer Hochzeitsreise. Der Schiffsleutnant E 0 ssi , der
ins Wasser gesprungen war, um die funge Frau 311' retten,
wurde von einer ganzen Schar der Unglücklichen' umringt,
die sich verzweifelt an ihn klammerten und ihn mit sich i n
die Tiefe rissen.  Die Deutschen Karl W 01 tz, Tust.
Reumann  sowie Emil Pracht aus Budapest schwammen
einer Schaluppe entgegen und wurden von ihr aufgenommen.

Venedig, 21. Marz . Es ist den Anstrengungen der
Rettungsmannschaften gelungen, mit Hilfe eines Riesenkrahns
das gefunkene Dampfboot b>'s zur Meeresoberflächezu heben.
Dabei tonnten zwei Leichen geborgen werden. Das Boot
wurde dann in das Marinearsenat geschleppt, wo die Ber
gung der anderen Lerchen stattfinden ' soll. Es steht fest, datz
sich 72 Passagiere an Bord befanden . Der Hauptschuldige
ist der Steuermann des Dampfbootes . Der Heizer und
der Maschinist des Bootes ,sind gerettet und in Untersuchungs¬
haft getrommen worden. Der Kapitän des Torpedobootes
wurde ebenfalls verhaftet. D' e Leichenfeier der Opfer soll
am Montag auf Kosten der Gemeinde stattfinden. Tine
große Anzahl von Beileidskundgcbungen ist eingetroffen,
darunter auch vom König von Italien.

London, 20. März . Gestern ist der Flieger T r e e b y
über dem Flugfelde der Grafschaft Salisbury tödlich
v e r u 11 g l n’i ck t.

Awrrgverrin Limburg cles vater¬
ländischen ^rauenvereins-

Rock) dem vom Schriftführer erstatteten Jahresberichte
ist der Verein erfreulicherweise durch reiche Zuwendungen
in der Lage gewesen, nicht nur 43 WöchnerinnenPflegerinnen
zu stellen, sondern azzch 40 armen Kindern täglich Veir¬
und Nachmittags Milch und Brot und unter Hilfeleistung
durch die Damen des Vereins von Beginn des Winters bis
Ostern 80—100 Kindern die Wohltat warmen Frückstücks
angedeihei: zu lassen. Mit Ausnahme des Augusts fanden
in jedem Monat einmal Rähtage statt, an denen Armen¬
pflege- und Wohlfahrtseinrichtungen besprochen wurden. Durch
die außerordentliche Zuwendung seitens einer edlen Spen¬
derin von 100 Mark konnte zwei skrofulösen Kindern ein
Badeaufenthalt in Kreuznach ermöglicht werden. Der Be¬
richt des Schatzmeisters wies folgenden Status auf. Ver¬
mögensstand am 31. 21. 13:

1. Angelegt beim Vorschutzoerein M. 1000,00
2. Sparkassenbuch bei der Kreissparkasse „ 716.91
3. An Bar in der Kasse „ 63,09

Summa
Einnahmen im Jahre 1913:

1. Mitgliederbeiträge
2. Freiwillige Beiträge
3. Geschenke in Bar

Geschenke füv eure Badekur in Kreuznach
für 2 Kinder

4. Geschenke in Bar ftir das Kinderfrühstück
5. Zuschuß der Stadt Limburg

Rückvergütungdurch die Stadt Limburg
für eine einer Familie, welche keinen
Unterstützungswohnsitz hier hat, gestellten
Hauspflegerin

6. Erlös für verkaufte Bücher
7. Zinsen beim Vorschuhverein
8. Zinsen bei der Kreissparkasse

M. 1780,00

M . 949,50
,, 215.00
„ 279,43

„ 100,00
„ 686.50
„ 50,00

16,00
12,00
40,00
17,28

Summa M. 2365,71
Vermögensstand „ 1730,00

zusammen
Ausgaben im Jahre 1913:

1. Für Mich
2. Für Lebensmittel und Medikamente
3. Für Krankenpflege
4. Für Wäsche, Kleidung usw.
5. Für Drucksachen und Inserate (neue Quit¬

tungsbücher für Mitglieder bis 1920)
6. Für Abonnement des Roten Kreuzes
7. Für Bücher (Samariter)
8. Für Verbandsbeitrag
9. Für Botenlohn an Frau Weber

10. Für das Kinderfrühstück
11. Für Erholungsaufenthalt von 2 Knaben

in Kreuznach

M.

M.

4145,71

310.15
195.15
645,30

97,43

119.26
2,80
6,50

189,90
49,11

644.27

100.20

, Summa M. 2360,07
Vcrmögcnsbestand am 31. Dezember 1913:

1. Angelegt beim Vorschutzoerein M. 1000,00
2. Guthaben bei der 'Kreisspartasse „ 764I9
3. An Bar in der Kasse ’’ 21,45

Summa M. 1785,64
Ausgaben „ 2360,07

, Zusainmen M. 4145,71
Man ta||e sich aber durch den Kassenbericht nickst zu
Glauben verleiten, als ab der Zrveigverern über reiche

Mittel verfüge und auf Zuwendungen nicht mehr zu rech-
neu brauche; das bei dem hiesigen Vorschutzoerein angelegte
Kapital darf durch die normalen Zwecke nicht angetaftet
werden. Rur im Falle eines durch Krieg heroorgerutenen
verstärkten Bedarfs ist dasselbe heranzuziehen. Allen den
gütrgei-. Förderern der segensreichen Bestrebungen sei an
dreier Stelle nochmals herzlich gedankt.

Rom, 21. März. Die italieiiischen Blätter begrüßen die
Zusammenkunft von Venedig mit freundlichen Worten als
cm Zeichen von guter Vorbedeutung für die friedliche Re¬
gelung der eprrotifchen Frage und der Oesterreich-Ungarn
sowohl wie Italien gleich naheliegenden kleinasiatischen Wirt¬
schafts-Probleme.

25)

ver Dämon.
Roman von Paul Grabein.

(Nachdruck verboten).
Die Sache wurde mir da doch recht ernst. Ich teilte

rhr daher meinerseits mit, datz ich ihre plötzliche Schwärmerei
für diesen Herrn doch etwas seltsam fände und sie nunmehr
wirtlich bitten müßte, sich aus seiner Gesellschaft zurückzu-
Arehen.' Wies könne sie doch am sichersten, wenn sie eben
die Pension wechsele, und darum bäte ich sie nun direkt.

Da geschah, was ich bei Marias liebem, sanftem We¬
sen nie für möglich gehalten hatte : sic antwortete über¬
haupt nicht mehr. In höchster Verwunderung und Er¬
regung schrieb ich noch einmal und hat um Aufklärung, ob sie
etwa meinen Brief nicht erhalten hätte.

Daraus erhielt ich denn endlich ein Schreiben von ihr
«ber nur wenige Zeilen : sie ersuchte mich, meine Korre¬

spondenz ernzu stellen.
Ich traute meinen Angen nicht, ich war bis ins Aeutzerste

getroffen. Das mir ! Der ich doch gewiß lange genug
4art und rücksichtsvoll gewesen war, und' auch jetzt nur tat,
was mein gutes Recht war und Marias eigenes Interesseerforderte.

Ich war tief gekränkt und schrieb daher allerdings
jetzt auch meinerseits nur einige Zeilen an meine Braut , aber
doch noch immer nicht schroff: ihre letzten Worte seien mir
einfach unverständlich. Ich könnte nur annehmen, datz sie
ihr in diesem Montent völliger Unüberlegtheit entfahren seien.
Ich hoffte und erwartete daher zuversichtlich, datz sie sich
auf sich selbst besinnen und mir daher bald wieder als meine
alte, gute Maria antworten würde.

Mehrere Tĉqe blieb ich ganz ohne Nachricht, schon
war ich - von Sorgen und Zweifel gepeinigt — drauf und
dran , mir einen kurzen Urlaub zu nehmen und nach München
zu fahren, da kam endlich die qualvoll ersehnte Antwort
— aber wie fiel sie aus ? Beim Oeffnen des Briefes^
rollte mir der Verlobungsring entgegen — dazu nur wenige
Zerlen von ihrer Hand : sie ersuche mich dringend, fortab
sie mit keinen weiteret, Worten zu behelligen. — Das waralles !" -

Der junge Offizier schwieg und sah finster vor sich hin.
All der Schmerz, die Kränkung jener Zeit malten sich jetzt
noch einmal in seinem Antlitz.

Auch Herbert saß schweigend, aber eine Beute heftiger
Erregung . Mein Gott ! Was ihm der andere da eben
erzählte - - das war ja fast seine eigene Leidensgeschichte!
Ganz so war es ihm' ja mit Edith gegangen. Wie seltsam
— auch hier wieder diese Uebereinstiinmung! Und plötz¬
lich durchzuckte es Herbert : Bei Edith war wie bei Maria
diese völlige Aenderung im Wesen, im Verhalten gegen den
Geliebten erfolgt, kurz nachdem Vacarescu in ihren Le¬
benskreis getreten war — sollte dieser da nicht auch bei ihr
die Hand im Spiele haben, wie er sie doch unzweifelshafk
bei Maria gehabt hatte ? Der Gedanke ließ Herbert nicht
mehr los, und mit halber Aufmerksamkeit hörte er nur
noch auf das , was Moosstetter dann mit düsterer Miene
weitererzählte:

„Natürlich sandte ich darauf auch meinerseits meinen
Ring zurück. Damit war dann alles zu Ende. Ich habe
seitdem nie direkt wieder von Maria gehört.

Wenige Monate später erschien aber plötzlicy bei mir
eben jener Onkel Marias , den Sie vorhin erwähnten. Der
alte Herr war in höchster Aufregung ; er erzählte mir, was
ihn hergetrieben habe. Nachdem er lange ohne Nachricht
von seiner Nichte gewesen sei, habe er vor wenigen Tagen
plötzlich, — von dritter Seite ! —- die Nachricht ihrer Ver¬
mählung mit einem wildfremden Menschen — einem Aus¬
länder — einem Dr . Vacarescu, erhalten — Marias Ver¬
mahlung, die doch mit mir verlobt fei!

Er , sei daraufhin sofort nach München gefahren, habe
aber seine Nichte dort nicht mehr vorgefunden. Sie habe,
wich man ihm in der Pension erzählte, mit ihrem Neuver¬
mählten Gatten München verlassen — sei auf der Hochzeits¬
reise in Italien . Er habe es aber noch immer nicht glau¬
ben wollen, doch das Standesamt habe ihm dann die Tat¬
sache ihrer Vermählung bestätigt. Er sei nun einfach fassungs¬
los gewesen und jetzt zu mir gekommen, um doch weüigstens
eine Aufklärung für dos olles zu erhalten.

Ja , ich konnte sie leider dem alten Herrn, der mir in
feiner Aufregung trotz meines eigenen Schmerzes wirtlich
lerd tat , ja selber nicht geben. Ich stand ja einfach auch vor
einem Rätsel. Wie war es möglich gewejenf datz Maria
das tun konnte -— in eine solche blinde Leidenschaft zu die¬
sem Menschen verfallen konnte, datz sie alles, alles vergaß !"

Doch da trat Herbert vor ihn hin ; immer gewaltiger
arbeitete m ihm der Gedanke — er glaubte des Rätsels
Lösung jetzt zu haben. Aber mit fliegenden Worten erzählte
er dem anderen jetzt erst, was er selber mit Edith erlebr
hatte. „Run, " schloß er, „was sagen Sie dazu? Finden
Sie diese Wiederholung des Falls nicht auch höchst über
raschend?"

„Allerdings — im höchsten Grade !" Moosstetter sprang
aus. „Das ist ja genau dieselbe Geschichte wie mit Maria'.
Ganz so fing es ja aiich mit ihr an ! Das ist ja gerade,
als ob dieser unheimliche Mensch eine Zaubermacht in seinem
Blicke besäße."

„Vielleicht hat er auch wirklich eine solche Macht!"
Herbert sagte es, gleichfalls aufstehench mit schwerer

Betonung.
„Wie meinen Sie das ?"
Verständnislos blickte ihn der junge Offizier an.
„Ich besinne mich, einmal in einer Abhandlung über

hypnotische Versuche gelesen zu haben, daß es Individuen
von so starker Suggestibilität gibt, daß schon"der bloße
Blick des Hypnotiseurs genügt, sie in bestimmter Richtung
zu beeinflussen. Vielleicht haben wir es hier mit etwas
sehnlichem zu tun. Vielleicht beruht die unverständliche
Seelenveränderung Ihrer Braut , die ganze anscheinende Gei¬
steskrankheit der jetzigen Frau Vacarescu nur auf einem
hypno tischen Einflüsse!"

„Wie — Sie glauben —?"
Moosstetter starrte Herbert einen Augenblick an, dann

faßte er sich an die Stirn.
„Ja , ja — bei Gott ! Wenn man sich alles so vergegen¬

wärtigt — Sie können recht haben — wahrhaftig !" '
(Fortsetzung folgt.)



Gottesdienstordnnng für Limbnrg.
Katholische Gemeinde.

Dienstag 7-,. Nur im Dom feier!. Jahramt für Frau Kath. Braun,
r Mittwoch 8 Uhr im Dom stier!. Amt zu Ehren der Mutter Gottes.
"Donnerstag 7>/,Uhc im Dom feiert. Jahramt für Pfarrer Will,.

Ilüget und dessen Bruder ; um 8 lihr in der ^rtcidtkirche Jahramt für
Wilhelm Koch und Angehörige; nachmittags 5 Uhr « eichte.

Freitag Vl4 Uhr im Dom Jahraint für Pfarrer Brrk: um 8 Uhr
in der Stadtkirche Amt zu El,r -n des kostbaren Blutes unseres Herrn;
nachmittags ö' st Uhr Fastenaudacht mit Predigt . ^

SamStaa 7 lU Uhr tut Dorn feiert. Jahramt für ^ ran Sanitmsrat
Anna Die-cnbach: um 8 Uhr in der Stadtkirche Jahr,mt für ^ ofef
Mühlbach und Ehc'rau ; um 4 Uhr nachmittags Beichte._

-LDerrerviEB.
Wcttcraussicht für Dienstag den 24 . März 1914.

Zeitweise heiter, doch noch vielfach wolkig, cinzctiic meist leichte
Niedcrschläge._ __ __

jßuchSle
werden nach einmaligem Gebrauch gegen Husten
und Heiserkeit nichts anderes mehr kaufen als

.EutolBonbons
i Dieselben sind jetzt in luftdichten Blechdosen
|-verpackt und kostet nach wie vor 3Ö PS®.

Lassen Sie sich nicht immer wieder andere
a Bonbons anreden , sondern achten beim Einkauf
i| darauf, dass Sie nur die echten  Eutol - Bonbons bekommen.

Wen**Me« Pinsel
Lackentferner zum Entfernen

alter Anstriche
Peter Josef Hammerschlag , Limburgi zu Hilfi.u..

Donnerstag , den 2t». März , abends HlU Uhr:

Geistliches Konzert
in öcv evangelischen Kirche.

Mitwirkenrl  e :
Fräulein G de Nietn (Sopran ) ; .
Fräulein v. Sachs aus Wiesbaden (Alt! :
Herr E Peters aus Frankfurt a . M. (Cello);
Herr Ed. Gelbart aus Frankfurt a . M. (Orgel ).

1.

2 .

4.
5.
6.

4.

'S.

9.

- PKOtiBAJI .11 . -
Toccata u. Fuge in D-moll . . . .1. K. kaeli

ifilr Orgel)
Arie aus dem Messias : „Er ward

verschmäht (Frl. von .Sach) . . G. F . Händel
Arioso, Recitatio und Arie aus dem

„Messias“ (Frl. <lo Niem) . . . G F . Händel
Sonate in F-duv für Cello . . . . B. Marcello
„Angelus “ (für Orgel) . Fr . Liszt
a) Sei still . J . Raff
li) Auf dem Kirchhof . .1. Brahms

(Frl . von Stichs)
a) Aria.
h) Larghetto . . . . .

(Herr li. I'eters)
„Höre . Israel “ aus „Lilas“

(Frl. de Niem)
Basso ostinato . . . .

Tenaglia
W. A. Mozart

F .Mendelssohn

Max Reger

Eintrittspreise für Nlchtmitglieder. Plätze: um den
Altar Mk. 1.50, auf den Emporen Mk. 1.—, im Schiff
Mk. 0 .50, im Vorverkauf in der Buchhandlung von Hä,
Äug. Herz _

Halte meine Sprechstunden in Limburg a. Lahn
ron Dienstag  den 24. März a. c. täglich von 9— 1
Uhr vorm im Restaur Zum Lahneck , Untere

Grabenstr . 17 a ab

Emil Orth, Natur- Heilkundiger
ärztlich ausgebildet und geprüft in Hydrotherapie

Elektrotherapie und Massage . 35(66
Bisher I . Assistent hei DikOUieit Giessen.

I
I
I

KrslWs-EWfchlW.
Halle mich bei vorkommcnden Buchbinder-

Arbeiten , sowie im Einrahmen von Bildern
und Brautkränzen bestens empföhlet,.

AchiunPvoll

Morbert Clros,
Buchbinderei und Bildcrciurahmungsgeschäft.

Limburg . V 7 12 Salzgasse 12.

Modell -Ausstellung
Den Eingang unserer neuen Friiliijalirsniodelle
in reichhaltiger und eleganter Ausführung , sowie grosse
Auswahl in garnierten Damen - und Kinderliiiten
jeder Preislage  u . allen ins Fach einschlagenden
Artikeln zeigt ergebenst an und Litten um geneigten

Zuspruch

“p Louise Ĵ nipp ^ Q
o.

i
i

Kip per zur Herstellung
non Kleinpflester

I.in Aumenau
Zu melden schriftlich oder persönlich nachmittazs von

2—5 Uhr bei Gastwirt Hnth in Seelbach.

Statt Karten!

Zur Besichtigung meiner

Modellhut - Ausstellung
lado ergebenst ein.

Aparteste Sachen feiner Damen - und Kinderhüte,
auch einfache Hüte in chiker Ausführung in jeder Preislage.

F, Zimmermann , Modes.
Limburg ( Lahn) . 17t67

< »» »»»»»» »»»»»»» »»» »«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»>

Bahnhofstrasse 5.

wenn Kaffee
durch Webers Cärlshader
Kaffee-Gewürz trerßessem.
Sie sparert d̂abei om teu¬
ren Bohnenkaffeetmti 'er-
setzen das fehlendeQuan-
tum durch- das 4)HIigere

Empfehle meine grosse Auswahl in 36(66

ri)odernen pamen-
urvd Rinder!)üten

vom einfachsten bis zum elegantesten Genre.
Alte Hüte,  auch solche , die nicht bei mir gekauft,

werden nach den neuesten Modellen umgearbeitet.

% %
% % \XVuH-Sx\ R. Riema Rächt.

Inh : M. Göhring.

Zu haben bei:
Peter Frings.

markt 8.
Korn-

Carl Kessler, Frank¬
furterstrasse 15

Franz Nehren, Inhaber
Hch. Metzler, Bahnhof¬

strasse 40.
E. Trombetta Nacht.
Inh . A. Christmann,

Barfüsserstrasse 6.

17(01

Junges Vluves

Mädchen,
bei guter Behandlung u. hohen
Lohn für ein Badhaus sofort
glsncht. 14(67

Heutz, Wiesbaden,
Gerreind-badgästchen3
'Schön möbl Zimmec

mit oder ohne Pension per
1. April od. später zu ver
mieten. Näh . in der Exped.
d. Blattes . 10)67

HekamUmachnng.
31,773,459

Eingezahltes Aktienkapital
Gesamtrcservcn (ausschließlich Bortrag)

Hypothckcubestand. Ende 1913 M. 598,841,584.02
Kvmmunal-Darlchen . „ „ „ 20,418,583 .9)
Pfandbriefuinlnuf . ,, „ „ .572,091,800.—
Kommunal-Obligationenuinlauf . . „ „ „ 16,022,900.—

Der Geschäftsbericht für das Jahr 1913, sowie Zirkulare betreffend
mündelsichere Kapitalanlage können von der Bank direkt oder von
sämtlichen Pfandbriefvcrkaufstellcn gratis und fraiito bezogen werden.
Unsere Pfandbriefe  sind an unserer Kasse,  sowie bei allen
deutschen Banken und Bankiers  erhältlich 12(67

Bekanntmachung.
Die am 17. d. MtS. dahier abgehaltene Nutzholzverstei-

gerung ist genehmigt worden. 7[67
Langendernbach , den 21. März 1914

Hcep,  Bürgermeister.

Der Verkauf des Gras - pp - Auswuchses der
steuerfreien , fiskalischen Grundstücke, sowte von oe,
Grundstückenin den Gemarkunaen, in welchen ein Konsoli-
dattonsoerfabren schwebt, von Steeden bis Kalkofen , für
das Jahr 1914 , findet wie folgt an Ort uno Stelle gegen
gleich bare Zahlung statt:
1. am 30. März9 Uhr vorm, in Slceücn beginnend,bis Diez.
2. ^ 31. - „ 9 „ „ „ Diez „ „Geilnau.
3. „ 1. Apr. 9 „ „ „ Geilnau „ „ Kallosen.
L̂ ,Dicz, ^den 22.  Mä .z 1914 23(66

Königliches Wasserbauamt a. Lahn.

1 auch 2 leere Man
sarden in gutem Hause zu
vermieten. Off . unter Nr.
6(67 an die Exped.

Kaus,
mittelgroß, Geschäftslage, zu
kaufen gesucht. Offenen nnt.
R. Z. 3)63ian di: Exped. d. Bl.



Heute Morgen verschied nach langem , schwerem , aber mit grosser Geduld
ertragenem Leiden,

Herr fttacttverordneten -Vorste 'lier

Dr. Gisbert Fluck.
Der Verstorbene gehörte seit Einführung der Städteordnung (1898 ) der Stadt¬

verordneten -Versammlung - in Camberg an und war seit 1902 deren Vorsteher.

Seine rastlose und geschickte Tätigkeit in der Stadtverwaltung , die uns grosse
Erfolge gebracht hat , und seine unparteiische Geschäftsführung , keinem zu Liebe

und keinem zu Leide , werden uns ebenso unvergessen bleiben , wie seine persönliche
Liebenswürdigkeit und seine gemeinnützige Tätigkeit als Arzt und Menschenfreund.

Immerdar werden ihm die Stadtvertretungen und die Bürgerschaft in Camberg
Liebe und Treue bewahren , eingedenk den Worten : „Treue um Treue “. 8(67

Er ruhe in Frieden.

Camberg , den 21. März 1914.

istrats uni ier StaierorM
Plpberger , Bürgermeister.

rsini

SLF Bleichsoda P,, 1« 4
Kernseife, gor. rein, vor
t' vhcm Fettgehalt und großer
Waschkraft, vollwichtig ge¬
schnitten, weiß P »d. 30 ^ ,

gelb P 'd. 29 4-
Schmierseife weiß Pfd.

21 4. gelb Pfd . 19 4 .
Parkettwachs

beste Qualität , weiß u. gelb,
ausgrebia und bockalävzend,

Vi Pi ". Dose 75 4
7 8 Pfd -Do 'c 38 4

Bmßeii Fiber , klein
doppelfpitz

Fiber , rurd 2V 4
Fiber , gieß 25 4

„ Wurzel , jpitzu.rd .29 )
Wurzel , spitz,groß25 4

Schrubber, Fder, 32,42
„ Wurzel 42 4

Bernstein-Fußboden-
Lackfarbe,

— tiarttrcefnenö—
1 Kilo -Dose Ji 1.30

Babenöl , staubfrei,
Krug 85 4

Putztüchcr 29, 25 4
„ w. Doppclbodev 36 J

SLF Stahlspane
beste Qualität , ohne Abfall

Pak. 22 4
Stf !ftihtatoL
In wenig . Stunden mit Hock-
glanz harttrockn ., in 4 1 16
versch. Farben , Dole JLlu

11(07 Gesetzlich geschützte Marken

Krtlilkchlliii-LPlktkllskise,
ginn!ofnt1i(i=Sdf cmiBln er.

langjährig bewöhtte Qualtatt-
warken , preiswert , sparsam im

Pfd . 91 9 Gebrauch , frei von allen ichäd-
19 0 lichen/chie Wäsche angteifenden
10 ,9  iBL - v ■ Z Steffen.

31

Limburg, *Frankf iirterstr . 3 . Tel. 193.1

Todes-Anzeige»
Heute nachmittag um 4 Uhr ent ' chlief sanft

noeJi längerem Leiden wein lieber Gatte , unser
treusorgendcr Vater , Bruder , Schwiegetvatcr und
Großvater , Herr 15 (67

Karl Schmiltel
Maschinist

im Alter von 63 Jahren.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Limburg, den 21. März 1914.
Die Beerdigung findet am DtenStagnachwittag

4 Uhr vom Sbrbehaus , D -ezerstr. 27 , aus statt.

Kritgmclliii('Scrmanid Liwbmg.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht , von oem

Ableben unseres Kameraden

Herrn Karl Sch mittel , Maschinist
Kenntnis zu geben und bitten die Kameraden , zur
Teilnahme an dem Leichenbegängnisse am Diens¬
tag , 24. März, nachmittags4 Uhr, fich zahlreich
einzufinden . Berfammliing nm 3 Uhr 40 Ecke Diezer-
straße und Schaumburgelstraße . Orden , Ehren - und
VereinSabzeichen find anzulegen.
16 (67 Der Vorstand.

♦♦

Den geehrten Einwohnern von Limbnrg und
Umgegend zur gefälligen Kenntnisnahme , daß ich
heute ein

Spezial-Heschäst
für naturgemäße
Gesundheitspflege

in dem Haufe Frankfurterstraste 5  eröffnet
habe. 19 (67

Reelle und gute Bedienung sichere ich meinen
werten Kunden zu.

Mit aller Hochachtung
zeichnet

Heorg Gmmel
Kränterhaus.

4
4
4

KlMßchklW.
Mittwoch den 85 . März d. Js„

vormittags 14) Uhr
nnfangerb , kommen im hnsigen Geweindewol ) in den Di¬
strikten 4c Kelterboum und 3d Huth zur Berstelgerung:

4 Nadelholzstamme von 0,78 Fstw .,
206 Nadilhvlzstangen 1 Kl.

r

Dr . Oetker ’s „ Backin“
(gesetzlich geschützt!)

Uebsrall zu haben!

iüer t$  kennt , gebraucht es immer,
Etwas besseres gibt es nimmer!

1 Päckchen 10 Pfg . 3 Stück 25 Flg.

( :in schöner Auswahl und in.
( allen Preislagen empfiehlt

August Söppes,
! prankfurterstraße 17. (2138J

KOKS Buhrzeckenkokä ist und bleibt nachweisbar für jede Zentralheizung das zweck-
massigste Brennmaterial . Sauber und sparsam im Gebrauch ! Geringste Aschen - und
Schlackenbildung ! Stärkste Heizwirkung ! Angenehm in der Bedienung!

Im Verbrauch vorteilhafter als Braunkohlenbriketts . Baskoks und jedesandere Heizmaterial!
„ ... _ .... . , _ Versuchen Sie die Korngrösse 20/49 mm , die erheblich billiger als

alle gröberen Körnungen und iur viele Heizungen ebensogut geeignet ist . 3(113

Laden
in guter Lage zu vei mieten.

Näber -s Expd . 7(62

Gut möbl . Zimmer
nahe der Bahn zu vermieten.
Näh . Exped. 14 (63

I Geiuctii zum1.April eu.eRöchln,
welche schon tn ^besserem Hauie
gedient Hai. 10 (62

VorstillungßlO — 12 Uhr.
Frau Landrat Büchtiug.

Eu >i,ltze ,til .stai,o>gc

Stütze
für Haushalt von 3 Pki sonen
gesucht . MonalSwädchen
vorhanden ; Wäsche außer dem
Hause . Näh . Exp . ll\64

..Ailleres . kläfi ges

Arbeitspferd
zu vcrkaujen . 13 (67

Beirielsführer Fehler,
Steeden a. o. Lahn.

357 „ 2 „
245 „ 3 „
890 e'chen Wellen
440 Laubholzwillen.

Anfang in Distrikt 4c Kelterbaum.
Elz » den 21. März 1914. 18(67

Der Bürgermeister:
P n i s ch eck.
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